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Die Colonisatiou Afrika? und das
Chriftciitlnnm

Jeniehr der schwarze Erdtheil das Interesse
der europäisclien Culturwelt erweckt und dieselbe
zur Colonisation der ungeheuereii Ländermasfeii
aufmuntert, je mehr macht sich auch die Ueber-
zeuguiig geltend, daß ganz besonders das Christen:
thuin zu einer hervorragenden Rolle bei der Co-
louifationsiirlteit in Afrika berufen ist. Abgesehen
von der christlicheii Bevölkerung europäischer Her-
kunft in einer Anzahl Diftricte Afrika�s huldigt
die afrikanische Bevölkerung dem Niuhamedaiiiss
mirs, soweit die Araber und Berber Einfluß
hatten, die Abysfiiiier bekennen sich zu einer Art
Christenthum, welches indessen in dieser abyssini-
schen Form keiner Ausbreitung fähig ist, die große
Mehrheit der afrikanischen Bevölkerung, also die
meisten Neger, Hottentotteii und Kafferm leben
aber noch in einem jammervollen Heidenthum
Die Folgen davon sind, daß im ganzen Inneren
Afrikas und auch noch in vielen Kiisteiiländerii
die fchauderhafteste Barbarei herrscht, daß Bien-
ischenjagdein Menschenhaiideh Menschenopser, Men-
icheiischlachtuiigen zu Mahlzeiten u. s. w. die grau-
sigen Merkinale afrikanischer Zitstände sind, und
daß aus diesem Grunde. die Cultur wie die Mo-
ral auf einer außerordentlich tiefen Stufe im
größten Theile Afrikas sich befinden.

Sollen nun die Colonisationsarbeiten in Afrika
Erfolg haben, so müssen vor alleii Dingen die
Neger und anderen dortigen Naturvölker einiger-
maßen zur Gesittuiig und zur Arbeit erzogen
werden, diese Aufgabe kann aber nur das Christen-
thum durch Anssendiing zahlreicher Missionare
nach Afrika lösen, denn das Ehristenthum als die
Religion der Liebe und� göttlichen Barmherzigkeit
ist allein im Stande, mit den barbarischen Bräu-
chen in» Afrika aufzuräumen und die Fahnen der
Humanitat aufzupflanzen Mit dem Schwerte
kann· man wohl die Barbaren und Menschenjäger
züchtigen, und wo es sein muß, soll es auch ge-
schehen, aber man kann mit dem Schwerte nicht
die rohen Herzen zur Gesitttiiig bekehren, deshalb
muß Hand in Hand mit der Thätigkeit bewaff-
neter Expeditionen nach Afrika auch die Wirksam-
keit christlicher Biissionare in Anspruch genommen
werden.

Blicken wir zurück in die Geschichte der Co-
IOMTUUDUSID so erfahren wir auch, daß die Aus-
breitung des Christenthums weit mehr die Coloni-
fationen in Amerika, Südafrika und Asien be-
gunstigt hat, als es auf den ersten Blick erscheint.
Coluinbus, Ferdiiiand Cortez, Franz Pizzaro und
andere Entdecker und Colonisteii hatten nicht nur
den Degen in der Faust, sondern sie hielten auch
die Bibel in der Hand, und trotz aller Grausam-
fetten,� welche Cortez in Mexiko und Pizzaro in
Peru un Kampfe mit den heiduischen Eingebore-
neu begingen, muß doch auch erwähnt werden,
daß die beiden Eroberer die Ausbreitung des
Christenthums in den eroberten Ländern für un-
bedingt nothwendig hielten, uni daselbst dauernd
festen Fuß fasseu zu können, und diese Lehre aus
der Geschichte der Colonifationen muß auch für
die bevorstehende große Culturarbeit iii Afrika
beherzigt werden. s
_ Ein außerordentlich werthvoller Umstand komnit
iihrigens der Ausbreitung des Christenthums zu
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Hülfe, es ist dies die allen eingeboreneii Afri-
kanern in die Augen fallende Thatsache, das; den
Bekennern des Christenthiims, also den Euro-
päern, die größte Macht zu eigen ist, und daß
alle Götzenanbeter und auch alle Viuhainedaner
vor den Christen zurückweichen miiffen. Die heid-
nischen Afrikaner erblicken deshalb im Christen-
thum auch schon dann, bevor sie es näher kennen,
etwas Uebermächtiges, Göttliches, und dadurch
wird die iniihselige Arbeit der Mifsionare er-
leichtert.

Asolitifche liest-ersieht.
Deutschland.

Die diesmalige Geburtstagsfeier König Albert�s
von Sachsen ist durch die persönliche Theilnahme des
Kaisers und der Kaiserin in besonderer Weise aus-
gezcichnct worden. Das Kaiserpaar traf am Diens-
tag Vormittags �[210 Uhr in der königlichen Villa
zu Strcshleii bei Dresden ein, hier voni König Albert
und der Königin Carola auf das Herzlichste begrüßt.
Kurz nach der Ankunft der erlauchten kaiserlichen
Gäste nahmen die allerhöchsten Herrschaften gemein-
sam das Frühstück ein, während dessen drei Militair-
niusikkapelleii cencertirtcn. Mittags 1�/2 Uhr fand
ein Dåjcuner dinatoire und Nachmittags 472 Uhr
Faniilientafel statt. Ein Besuch der Stadt Dresden
durch die kaiserlichen Majestäten erfolgte wegen
der Kürze der Zeit nicht und trat das Kaiserpaar
in der sechsten Nachmittagsstiinde von Strehlen aus,
von einer zahllosen Menschenmenge mit begeisterten
Hochrufen begrüßt, die Riickreise nach Berlin an.
Der König und die Königin gaben den allerhöchften
Gästen das Geleite bis zum Bahnhofe. Noch von
Strehlen aus sandte Kaiser: Wilhelm dem Director
des ,,Norddeutschen Lloyd« anläßlich des Stapellau-
fes des neuen ReichsposkSchnelldainpfer ,,Kaiser
Wilhelm II.«, erbaut aus der Werft des ,,Vulkan«
in Stettin, ein warmes Glückwunschtelegrainm

Der Aufenthalt der kaiserlichen Majestäteii am
sächfischen Hofe war deshalb ein so verhältnißmäßig
kurz bemessener, weil der Kaiser an dem am Mitt-
woch ftattgefundenen 200jährigen Regimentsjubiläum
des in Schwedt a. O. garnisonirenden Dragoner-
Regiments theilnehmen wollte und reiste auch der
hohe Her: zu diesem Behufe am Mittwoch früh nach
Schwebt. Ferner gedenkt der Kaiser am Freitag
Abend in Eisenach einzutreffen und in der Wartburg
Wohnung zu nehmen, um am nächsten Morgen der
Auerhahnjagd in der Umgebung obzuliegen.

Aus Schwedt a. O» 24. April, schreibt man
der ,,Schlcs. Ztg.«: »Zum heutigen Jubeltage des 1.
Brandenbnrgischen DragonevRegiments Nr. 2 herrscht
wirkliches Raiferwettcr. Prinz Albrecht von Preußen
verließ heute Morgen um 9�/4 Uhr in der Parade-
uniform seines Regiments begleitet von seinen Ad-
jutanten und dem Stabe, das Schloß, um sich zu-
nächst zu der Paradeaufftellung des Regiments nach
dem Exercirplatz und von dort zur Bude 18 zu
begeben, um den Kaiser zu empfangen. An der
fcstlich geschmückten Halteftelle waren außerdem der
commandirende General des III. Armee-Corps,
General Bronfart von Schcllendorfß die Generali-
von Blombcrg und von Stosch zum Empfang ec-
schienen. Der Kaiser stieg sofort nach seiner Ankunft
zu Pferde und sprengte mit dem �Bringen Friedrich
Leopold und dein Chef des Regiments der Vorabe-
aufftellung zu. Das letztere stand ingffeiiem Euere.

Jn kurzer, kerniger Ansprache übergab der Kaiser,
auf die hohe Feier des Tages hinweisend, dein
Regimeiit die Standarte mit neu befestigten Säculars
blindem. Das Regiinent hatte präsentirt, Oberst-
lieutenant von Rege dankte und brachte unter den
Klängen des ,,Heil Dir im Siegerkranz« dem Kaiser
ein begeistertes dreimaliges Hurrakn Unter den
Filängen des uralten Grcnadiermarsches ritt der
Kaiser die Front ab. Das Regiment formirte sich
zum Parademarsch niid Prinz Albrecht führte, den
Feldmarschalksstab in der Hand, deni Kaiser sein
Rcgiinent im Parademarsch vorbei. Hierauf befahl
der Kaiser dem Regiinent das Nehmen der Hinder-
nisse. Jn der Uniform der 1. Garde-Dragoner
setzte sich der oberste Kriegsheer an die Spitze der
schwarzen Dragoner und nahm mit dem Regiment
in glänzendem Ritt alle Hindernisse. Es folgte
dann ein Paradeinarsch in Galopp. Verschiedene
Auszeichnungen wurden dem Regiment auf dem
Exereirfelde bekannt gegeben. Unter endlosem, be-
geistertem Jubel der Volksmenge ritt der Kaiser
inmitten der Prinzen in die Stadt und ließ auf
der Schloßfrciheih wo die Vereine Spalier gebildet
hatten, das isReginieiit in der Colonne zu Dreien
nochmals defiliren. Der Jubel ist unbeschreiblich.
�- An der Kaisertafel im Cafiuo hatte der Kaiser
seinen �Bug zwischen den Bringen, gegenüber saß
Oberstlieuteiiaiit von Rege zwischen den Majors von
Colmar und von ManteuffeL Jm ganzen nahmen
hundert Personen an dem Diner theil.«

Bei dem Diner, welchem der Kaiser am Mitt-
woch aus Anlaß der Feier des 200jährigen Bestehens
des 1. Brandenbnrgischen DragonewNegimeiits Nr. 2
in Schwedt a. O. bewohnte, brachte der Regiments-
Commandeuy Oberstlieutenant von Rege, den Trink-
spruch auf den obersten Kriegsherrn aus, welchem er
für sein Erscheinen und die Beweise der Gnade dankte.
Die Antwort des Kaisers lautete nach der ,,Nokd-
deutschen Allgemeinen Zeitung« wie folgt:

,,Zweihuiidert Jahre sind in unserer rasch le-
benden Zeit eine lange Spanne. Wenn Jch über-
blicke, was in den 200 Jahren das Regimeyt
durchgemacht hat, so kann Jch nur hier erkläitnx
daß nicht ein Tag in diesen 200 Jahren der Ge-
schichte dieses Regiinents unerwähnt bleiben darf.
Jch nenne unter allen den Ehrentagen, die das
Regiment unter der Führung Meiner Vorfahren
erlebt hat, den einen Tag, den Tag bei Collin.
De: schwere Schlag, der den großen König traf,
wurde gemildert durch die siegreiche That gerade
dieses Regiments, welches als das einzige Regt-»
ment der Armee imstande war, besondere Erfolge
zu erringen, sodaß es mit fünf feindlichen Fahnen
vor der Front des Lagers unter der persönlichen
Anführung des Königs dem ganzen Heere als
Muster der Tapferkeit vorgeführt werden konnte.
Nun, Meine Herren, die Traditionen, die in dem
Regiment gepflegt wurden, hat; das Regiment
hochgeehrt und ftets durchgeführt bis zu der schwe-
ren Zeit, wo Unsere ganze Armee zusammenbrach.
Nichtsdestoweniger, wie der Phönix sich verjüngt,
so hat auch dieses Regiment es verstanden, aus
der Asche des Vergangenen neu emporsteigend,
wiederum neue Lorbeeren für sein Königshaus zu
sammeln und um feineStandarte zu flechten. Jch
spreche hiermit den Dank dem Regimente aus und
denen, die in demselben gestanden und für das-
selbe gesorgt und seinen Geist gepflegt haben, für



alles das, was sie gethan haben. Jch vertraue
fest darauf, daß Unsere märkischen Söhne stets
denselben alten brandenburgischen Geist bewahren
und in dem Momente, wo es gilt, sich zu be-
währen, dem Regiment wiederum Ehre einlegen
helfen werden. Das Regiment hat aber auch
durch seine Chefs lange Jahre hindurch mit Mei-
nem Hause enge zusammengehaugen bis zu seinem
jetzigen Chef. Das Regiment möge sich freuen
und stolz auf die Ehre sein, den Fcldmarschall
Prinzen Albrecht an seiner Spitze zu sehen. Jch
freue Mich, daß Jch das hiermit aussprechen darf.
Jch weiß, in wie warmer, inniger Theilnahme
der Prinz für das Regiment denkt und handelt
und wie oft Mir der Name des Reginients aus
seinem Munde entgegen geklungen ist. Jch fordere
Sie nunmehr auf, mit Mir die Gläser zu erhe-
ben in dem Sinne: Alt ihr Panier, alt ihre
Ehr�, jung ihre Herzen unb schneidig ihre Wehr!
Das Regiment und fein hoher Chef, sie leben
hoch! und nochmals hoch! und zuni dritten
Male hoch«
Die österliche Ruhepause waltet auf dem Gebiet

der inneren Politik noch immer merklich vor, denn
dürftig genug fließt das NachrichtsmateriaL Bemer-
kenswerth erscheint indessen eine Berliner Meldung,
wonach dem Bundesrathe auf Antrag Preußens ein
Entwurf zur Abänderung des § 4, des Strafgesetz-
buches, betr. die im Auslande begangenen Verbrechen
und Vergehen, nebst Gesetzentwurf und Begründung
zugegangen ist. Der Antrag, dessen Wortlaut noch
nicht vorliegt, soll im engsten Zusammenhange mit
der Straf- und Preßgesetznovelle stehen und wird
er sofort im Justizausschusse des Bundesrathes zur
Berathung gelangen, um später, wie versichert wird,
zugleich mit der Novelle zum Strafgesetz dem Reichs-
tage vorgelegt zu werden.

Am Ostersonntag verschied in Friedenau bei
Berlin der Geh. Ober-Regierungsrath a. d. Wagener
im Alter von 74 Jahren, der in unserem politischen
Leben eine hervorragende Rolle spielte. 1866 wurde
Wagener, der ein eifriges Mitglied �ber altconserva-
tiven Partei in Preußen war, zum Vortragenden
Rath im preußischen Staatsministerium berufen,

Fürst Bismarck glaubte, durch Wagener
einen Theil der Alteonservativen an seine Politik
ketten zu können; auch wurde Wagener vom
Fürsten Bismarck in socialen Fragen häufig zu Rathe
gezogen. Am I. Januar 1873 berief den Verstor-
benen das Vertrauen des leitenden Staatsmannes
in die einflußreiche Stellung eines ersten Rathes im
Staatsministerium, aber Wagener verwerthete dieselbe
zur Einfädelung und Begünstigung von verschiedenen
unsaiibern Unternehmungen und dieses Treiben deckte
Eduard Lasker im preußischen Abgeordnetenhause
in seiner berühmten Rede vom 7. Februar 1873
schonungslos auf. Wagener mußte infolge dcssen
seinen Abschied nehmen und wurde er außerdem ge-
richtlich zum Ersatz von 40,000 Thalern verurtheilt.
Völlig gebrochen zog sich Wagener hierauf aus dem
öffentlicheu Leben zurück und der einst so vielge-
nannte Name dieses Mannes gerieth bald in gänz-
liche Vergessenheitz fegt ist sein Name diirch den
Tod Wageners dem lebenden Geschlechte noch ein-
mal- in Erinnerung gebracht worden.

Die drei Delegirten der Unionsregierung zur
Samoa-Conferenz, die Herren Bates, Kasson und
Phelps, werden in diesen Tagen in Berlin erwartet.
Sie sind unterwegs, in Oueenstowm über ihre
Stellungnahme auf der Conserenz ,,interviewt« wor-
den und äußerten sie sich, wenigstens die Herren
Bates und Kasson, hierbei in überraschend entgegen-
kommender und versöhnlicher Weise, so daß die
Gerüchte über die ,,fcharfen« Jnstructionen, welche
die amerikanischen Delegirten von ihrer Regierung
empfangen haben sollten, wahrscheinlich bedeutend
übertrieben warben sind.

Oefterreich-Ungarn.
Die österreichische Hauptstadt hat ziemlich bewegte

Osterfeiertage verlebt, da sich an den am Ostersonntag
ausgebrochenen Strike der Wiener Pferdebahnkutscher
Straßenunruhen hüpften, die hie und da sogar
einen offen revolutionairen Charakter trugen. Wie-
derholt mußte Militair einschreiten, wobei verschiedene
Verwundungen vorkamen und weit über 100 Ver-
haftutigen vorgenommen wurden, welche weniger die

strikenden Kutscher als vielmehr tumultuirende Bur-
schen betrafen. Der Kaiser, welcher am Dienstag
Morgen von Jschl in Wien eintraf, ertheilte alsbald
dem Polizei-Präsidenten eine Audienz und ließ sich
von ihm eingehend Bericht erstatten. Der Strike
der Pferdebahnkutscher selbst dauert unvermindert
fort und hat insofern noch eine weitere Ausdehnung
erfahren, als auch das Aushilfspersonal infolge Be-
drohung durch die Strikenden am Dienstag die Ar-
beit einstellte; der Pöbel verhält sich andauernd
excessiv. Am Dienstag Abend kam es namentlich
in dem Bezirk Favoriten und dem Vororte Hernals
zu bedeutenden Ausschreitungen, wobei die nach
Tausenden zählende Menge das anrückeiide Militair
mit Steinwürfen bombardirte. Die Cavallerie hieb
schließlich mit Säbeln auf die Tumultuanten ein,
während Jnfanterie mit gesälltem Bajonet vorging,
wobei zahlreiche Verwundungen vorkamen. Nach
Vornahme vieler Verhaftungen war Abends 10 Uhr
die Ruhe wieder hergestellt.

Belgiem
Boulanger hat nunmehr, »der Noth gehorchend,

nicht dem eigenen Triebe«, die Gastfreundschast der
belgischen Hauptstadt mit derjenigen Londons ver-
tauscht. Am Mittwoch Morgen 63/4 Uhr verließ
Boulanger, begleitet von seinem Generalstab, Brüssel
mittelst Extrazuges, wie es sich für einen Präsidenten
gebührt, und reiste nach Ostende, wo er sich mit
seinen Getreuesten auf einem Extradampfer nach
England einschiffte; die Ankunft im Charing
Croß Bahnhof zu London erfolgte in der
vierten Nachmittagsstunde. Jrgendwelche Zwi-
schenfälle ereigneten sich bei der Abreise Boulan-
ger�s von Brüssel nicht und ebenso wenig kam
es zu solchen auf der Reise; auch von einem
neuen Manifeste, welches Boulanger noch unmittelbar·
vor seiner Abreise an seine Landsleute richten wollte,
ist noch nichts bekannt geworden. Wahrscheinlich
werden die Franzosen mit dieser abermaligen Kund-
gebung ihres Znkunftsdictators nunmehr von London
aus beglückt werden, wenn Boulager überhaupt noch
das Manifest für nothwendig halten sollte.

Nord-Amerika.
Am Ostermontag hat im fernen Westen Amerikas

eine so seltsame und aufregende Scene gespielt, wie
sie eben nur auf dem Boden der ,,freien Union«
vorkommen kann. An diesem Tage wurde laut
Bundesbeschluß das bislang den Jndianern reservirt
gewesene Gebiet von Oklahoma, nördlich von Texas
gelegen, kostenlos weißen Ansiedlerii überlaffen. Schon
wochen- und monatelang lagerten deshalb an den
Grenzen des Gebietes, die von Bnndestruppen be-
wacht wurden, mehr als 50,000 Menschen, um von
dem Lande Besitz zu ergreifen und als nun in der
That am Montag Mittag die Truppen zuriickgezogen
wurden, ergoß sich dieser riesige Menschenstrom wie
wahnsinnig in das Land Oklahoma, wobei es zu
furchtbaren blutigen Scenen kam· Da nur etwa
10,000 Menschen in Oklahoma als Ansiedler Platz
haben sollen, so wird die eigenartige Colonisation
dieses Gebietes in Anbetracht der vielen hierauf
reflectirenden Zehntaufende wahrscheinlich noch zu
großem Blutvergießen führen.

Afrikm
Ueber die Lage in Abyssinien sind einige neuer-

liche Mittheilungen nach Europa gelangt, die indessen
nichts sonderlich Erwähnenswerthes enthalten. Höch-
stens wäre aus diesen Nachrichten hervorzuheben,
daß das Heer des an seinen Wunden gestorbenen
Negus Johannes im Kampfe gegen die eingedrungenen
Mahdisten, welche der Armee des Negus schon so
empfindliche Niederlagen beibrachten, fegt vollständig
aufgerieben worden ist. Vermuthlich wird nun König
Menelik von Schoa den Kampf mit den siegreichen
Schaaren des Mahdi aufnehmen müsscn.

S ch l e f i e n.
J? Namslau, 26. April. [Zur Firmung.]

Nach den vom Herrn Fürstbischof Dr. Kopp ge-
troffcnen Dispositionen trifft der hochwürdigste Herr
Sonntag den 26. Mai er. mit dem früh um 8 Uhr
aus Breslau kommenden Zuge hier ein. Auf dem
Bahnhofe von einer Deputation empfangen, begiebt
sich der Herr Fürstbischof per Wagen zur Kirche.
Vor der Peter-Paulstraße, bie festlich geschmückt sein
wird, verläßt er den Wagen und findet daselbst die

officielle Begrüßung durch Herrn Erzpriester Reimann
statt. Nachdem im Gotteshause die vorgeschriebenen
Gebete verrichtet werden, icelebrirt der Herr Fürst-
bischof ein feierliches Pontificalamt und hält nach
dessen Beendigung die Predigt. Alsdann schreitet
er zur Ausfpendiing der Firmung � Am Abend
wird dem hohen Gaste auf der Pfarrei, wo er
Wohnung nehmen wird, ein Gesangsständchen ge-
bracht werden. � Die Firmlinge aus der Parochie
Strehlitz haben sich an diesem Tage hierselbst einzu-
finden. � Um den Empfang des hochwürdigsten
Oberhirten zu einem möglichst solennen zu gestalten,
hat sich hier durch die Jnitiative des Herrn Erzpriesters
Reimann bereits ein Comitiå gebildet, daß die Fest-
arrangements treffen wird. ��- Am Montag den
27. Mai firmt der Herr Fürstbischof in Eckersdorf,
wohin sich die Firnilinge aus der ParochieBankwitz
zu begeben haben, und am Dienstag den 28. Mai
findet die heilige Handlung in Falkowitz statt, wo
sich die Firmlinge aus Karlsruhe einzufinden haben.

ö [Fünfzigjähriges Amtsjubiläum.] Am
17. d. Mts beging der Hauptlehrer Herr Weber zu
Minkowsky sein 50jähriges Amtsjubiläum Der
verehrte Jubilar hatte die Freude, zahlreiche Beweise
von Liebe und Anerkennung an diesem seltenen Tage
zu erfahren. Jm Auftrage der Königl. Regierung
überreichte Herr Kreis-Schul-Jnspector Wernicke aus
Groß-Wartenberg dem Jubilar das Allgemeine Ehren-

n
��- [Theater.] Nachdem Herr Director Pötter

am ersten Feiertag mit »Der wilden Jagd« von Ludwig
Fulda die Saison eröffnet und sich bestens wieder
hier eingeführt, folgte gestern die erste Operetten:
Ausführung und zwar ,,Farinelli« von Zumpe. Die
Operette bietet mit ihrer interessanten Handlung
reichlich Gelegenheit zur Entfaltung von Kostümen
und war dieselbe so glanzvoll ausgestattet, wie wir
es zu sehen nicht gewöhnt sind. Gesungen und ge-
spielt wurde recht wacker; in Fräulein v. Linkowsky
lernten wir eine mit fchöner Stimme begabte Opern-
sängerin kennen, die auch im Spiel nichts zu wünschen
übrig ließ. Herr Tresper, unser bekannter und be-
liebter Tenor, sang den Farinelli und war ausge-
zeichnet disponirt. Die Komik vertraten Director
Pötter  Riassa!,« Herr Krüger  Pancho!. FrL v.
Laccorn als Gräfin Cucaratscha fang und spielte
gleich wacker. Herr Perilli als König zeigte sich
uns ebenfalls als geschmackvoller Sänger und gehörte
das Duett des legten Actes Farinelli und König zu
den Glanznummern. Die Königin wurde durch Frau
Tresper-Pötter anmuthig repräsentirt. Chor und
Ensemble war trefflich einstudirt, und besitzt die Ge-
sellschaft einen tüchtigen Kapellmeistey der die Beglei-
tung vorzüglich executirte Sonntag kommt abermals
eine OperertewNovität ,,Morilla« von Hoff zur Auf-
führung, welche sich diirch interessante Handlung,
schöne Musik und durch Ausstattung in gleicher Weise
auszeichnen wird. Wer einmal so recht aus Herzens-
grund lachen will, versäume nicht die Monxtagsvov
stellung ,,Madame Bonivard« zu besuchen. Das Stück
hatte am Wallnertheater große Erfolge, wurde 1 80mal
hintereinander gegeben und wird auch hier bei der
trefflichen Darstellung sehr gefallen. Mit dieser
Woche schließen die Vorstellungen unb weisen wir
darauf ganz besonders hin.

= [Jnnungen.] Auf Grund des Gesetzes
vom 18. Juli 1881 finb bisher im diesseitigen
Kreise folgende Jnnungen reorganifirt worden:
a! in Namslau die Jnnung der Sattler, Seiler
und Wagenbauer niit 14 Mitglieder, die Jnnung
der Schneider mit 23, die Jnnung der Barbiere und
Friseure mit 9, die Jnnung der Fleischer mit 22,
die Jnnung der Bäcker, Pfefferktichler und Conditoren
mit 18, bie Jnnung der Bauhandwerker  «Maurer,
Zimmerer, Steinhauer! mit 10, die Jnnung der
Schuhmacher mit 106, die Jnnung der Tischler,
Glaser, Drechsler mit 34, bie Jnnung der Müller
mit 15, die Jnnung der Feuerarbeiter mit 56 und
die Jnnung der Böttcher und Stellmacher mit 27
Mitglieder, zusammen 234. b! in Reichthal die
Jnnung der Sattler und Seiler mit 8 Mitglieder,
die Jnnung der Tischler, Böttcher unb Stellmacher
mit 22, die Jnnung der Schneider und Kürschner
mit 12, die Jnnung der Feuerarbeiter mit 10, die
Jnnung der Fleischer mit 9 unb bie Jnnung der
Schuhmacher mit 49 Mitglieder, zusammen 1l0.



N·c·jchthal, 25. April. Das Coneert, welches
die DragonerkKapelle aus Oels am 3. Feiertage im
Saale des Herrii Thoms gab, war recht giit befurht.
Bei der schönen Witterung hatten sich besonders aus
der Umgegend zahlreiche Besucher eingefunden. Die
Leistungen der Kapelle waren, wie immer, sehr gute.
An das Coiieert schloß sich eiii Tanzkränzchein

Groß-Strelitz, 24. April. Jm Alter von
106 Jahren starb am vorigen Mittivoch, wie der
»Obckschl. Anz.« berichtet, der Einwohner Franz
Damassek in Karmerau diefseitigeii Kreises.

Neustadt, 23. April. Jm Garten des Stell-
machers Chronszcz zu Polnisch-Olbersdorf, Kr. Neu-
stadt, ist in geringer Tiefe ein irdenes Gefäß mit
330 Stück Münzen verschiedenen Gepräges, gegen
250 Jahre alt, aufgefunden worden. Amtsvorste-
her Baron von Wittenburg auf Schlogwitz hat den
Fund einstweilen in Verwahrung genommen.

Gießmaiinsdorf, 22. April. Ein zugereister
junger Mann, angeblich aus Goldentraiim, hatte sich,
wie der ,,Niederschl. Cour.« mittheilt, in voriger
Woche bei einem hiesigen Gutsbesitzer vermiethet.
Da jedoch seine Papiere beim hiesigen Amtsvorsteher
als gefälscht erkannt wurden, so wurde der junge
Mann einstweilen iiii Polizeigefängniß untergebracht.
Als man nun am Sonnabend Morgen den Gefan-
genen aufsuchen wollte, bemerkte man, daß dieser
den Ofen im Gefängnißlokal vollständig niedergerissen
hatte und auf bis jetzt noch unermittelte Weise ent-
flohen war. Da derselbe vermuthlich seine Schwiw
deleien in nächster Zeit fortzusetzen versuchen wird,
so sei vor ihm gewarntl

Preiskretscham, 20. April. Der Stellende-
sitzer Carl Schnura von hier hatte in seiner Scheune
eine Dreschmaschine aiifgestellt und hatte die Unvor-
sichtigkeit begangen, die Welle nicht vorschriftsmäßig
durch einen Holzkasten zu verkleiden Ani 29. Okto-
ber v. J. ließ der Angeklagte Lupinen dreschen, und
bei dieser Arbeit war auch die unverehelichte Dienst-
magd Obronska beschäftigt. Dieselbe begab sich un-
vorfichtiger Weise in die Nähe der Welle. Das
Halstuch und die Schürze der Magd wurden von
den Rädern erfaßt, sie selbst gerieth in das Getriebe
und hatte nur Zeit »Mein Gott, mein Gott« zu
rufen, dann war sie eine Leiche. Die Bedauerns-
werthe hatte eine Zerreifzung der Wirbelsäule davon-
getragen, die den sofortigen Tod herbeigeführt hatte.
Die Schuld an diesem Unfalle traf den Besitzer der
Dreschmaschine, der sich heute wegen fahrläsfiger
Tödtuiig vor der Strafkammer in Gleiwitz zu ver-
antworten hatte. Das Urtheil lautete auf 2 Wo-
chen Gefängniß.

Glogau, 20. April. Gestern Nachmittag unter-
nahm ein junger Geschäftsmaun von hier in einem
Grönländer, den er noch mit einem Segel versah,
eine Fahrt nach Weidisch. Auf dem Rückwege ken-
terte das Boot mitten in der hoch angeschwolleneii
Oder, und der junge Mann kam, obgleich er des
Schwimmens kundig war, in die größte Gefahr, da
sich die Leine des Segels um sein rechtes Bein ge-
schlungen hatte. Bis in die Nähe der Fortisications-
Ziegelei hatte sich der Verungliickte über Wasser gehal-
ten, dort aber verließen ihn die Kräfte derart, daß
er um Hülfe rufen mußte. Herr Hauptmann Rochs,
Jngenieur vom Platz, der mit zwei Damen auf einem
Spaziergange begriffen war, kam im entscheidenden
Moment zur Stelle, übersah mit einem Blick die
Gefahr, entledigte sich seines Rockes, sprang in den
Strom und holte den jungen Mann heraus. Die
wackere That wird hoffentlich durch die Verleihung
der Rettungsmedaille belohnt werden.

Glogau, 23. April. Am Sonnabend gelang
es, dem ,,Niederschl. Anz.« zufolge, den Hochftapley
welcher als angeblicher Regierungs-Assessor v. Rosen
alias Dr. Lang auf den Bahnhofs-Restaurationiu
zii Schweidnitz Jauer, Liegnitz, Breslau, Brieg,
Maß, Gleiwitz, Oels, Leobschütz Ratibor und Lissa
i. P. schwindelhafte Manöver veriibte, auf dem hie-
sigen Bahnhof abzufassen. Kurz vor Abgang des
von hier nach Posen um 3/49 Uhr Abends abzulas-
senden Zuges erschien bei Herrn Bahnhofs-Restaura-
teur Kersten ein elegant gekleideter Herr mit golde-
ner Brille, stellte sich als Regierungs-Asfessor Dr.
Lang vor und bat unter dem Vorwande, sein Geld
vergessen zu haben, um ein Darlehn. Während es
dem Hochstapler infolge seines sicheren Auftretens in

allen früheren Fällen gelang, Summen von 20 resp-
10 Mark zu erschwindelii, hatte derselbe in Glogau
die Rechnung ohne den Wirth gemacht. Herr Kersten,
welcher kurz vorher von feinem Stiefsohne, dem
Bahnhofsäliestaiirateiir Herrn Kurpjuiveit in Brieg,
einen Brief erhalten hatte, in welchem er vor dem
Schiviiidler gewarnt wurde, nahm den Hochstapler
sofort fest und übergab ihn dem auf dem Bahnhof
anwesenden Polizeisergeanteii Hippe, der denselben
hinter Schloß und Riegel brachte. Die Feststellung
der Personalien des Hochstaplers ergab, daß derselbe
der stellungslose Handlungsreisende Friedrich Betzhold
aus Düsseldorf ist; derselbe stand im Begriff, iiach
Sagan weiterzufiihren, um bei dem dortigen Bahn-
hofs-Restaiirateiir dasselbe Nianöiier zu versuchen.

Sagaii, 23. April. Am 2. Feiertage sprang
in Folge einer Wette ein Arbeiter aus Soraii vom
Geländer der Boberbriicke in den stark angeschwolle-
neii Fluß, tauchte unter und schivamm sodann dem
Ufer zu. Ein sonderbares Feiertagsvergiiügenl

Vermischtesk
Koschinin, 23. April. Am 20. b. Mts. er-

legte ein Wilddieb aus dem Dorfe Kaniewo in dem
Gräflich Stolbergschen Forst ein Reh. Durch die
Schüsse aufmerksam gemacht, gingen der Revierföw
ster Beier und der Hilfsförster Rauhut, welche sich
im Walde befanden, dem Schalle nach und trafen,
wie das »Hu. Tgbl.« berichtet, den Wilddieb
 einen Grundbesitzer aus dem genannten Dorfe! gerade
in dem Augenblick, als er das Reh fortschaffen wollte.
Natürlich ließ er das Reh liegen und entfloh. Der
Hilfsförster eilte ihn jedoch nach und holte ihn auch
ein. Der Wilddieb drohte nun dem Förster, ihn
zu erschießen, falls er iiicht zurückbleibe »Als dies
der Förster nicht that, feuerte der Wilddieb aus näch-
fter Nähe zwei Schiifse ab, welche dem Förster den
Oberschenkel zerschmetterten. Der Förster schoß nun
auch und verwundete den Wilddieb, doch gelang es
demselben, zu entfliehen. Er wurde erst Nachts in
Pogorzieliy wo er sich zu Verwandten geflüchtet
hatte, verhaftet. Der Förster ist in ärztlicher Behand-
luiig; er wird iiach dem Ausspruch der Aerzte, wenn
er auch mit dem Leben davonkommt, zeitlebens ein
Krüppel bleiben. 

[Postpacketverkehr mit der Jnsel
Mauritius] Von fegt abkönnen Postpackete ohne
Werthangabe im Geivicht bis 3 kg. nach der Jnsel
Mauritius versandt werden. �-� Das vom Absender
im Voraus zu entrichtende Porto beträgt 2 M. 80 Pf.
für jedes Packen �- Ueber die Versendungsbedim
gungen ertheilen die Postanstalten auf Verlangen
Auskunft.

�� [Post-Dampfschiffverbindung auf der
Linie Stettin��Kopenhageii.] Die regelmäßige
Poft-Dampfschiffverbindung auf der Linie Stettin�
Kopenhagen ist für das laufende Jahr eröffnet und
wird bis auf Weiter-es viermal wöchentlich nach fol-
gendem Fahrplan stattfinden:

aus Stettin Montag, Dienstag und Freitag
um 2 Uhr Nachmittags, ferner am Sonnabend um
12 Uhr Mittags im Anschluß an den Eilzug von
Berlin, aus Berlin Stettiner Bahnhof 8 Uhr 40
Miit. Vormittags, in Stettin 11 Uhr 3 Miit.
Vormittags, � in Kopenhagen am folgenden
Tage früh; -

aus Kopenhagen Dienstag, Mittwoch, Frei:
tag und Sonnabend Nachiiiittags, �- in Stettin
am folgenden Tage früh, zum Anschluß an den um
8 Uhr 20 Min. Vormittags abgehenden Sehnellzng

. nach Berlin.
� Mit Rüelsicht auf die ärztlich festgestellte,

immer mehr überhand nehmeiide Kurzfichtigkeit un-
serer Schuljiigend dürfte folgende Mittheilung von
allgemeinem Jnteresse fein: Professor Dr. Förster,
Director der Universitäts-Augenklinik in Breslau,
macht darauf aufmerksam, daß Augenleiden von
Schülern und Schülerinnen nicht selten durch das
Tragen zu enger Halskragen hervorgerufen werden.
Jn nicht weniger als 300 beobachteten Fällen han-
delte es sich um ein chronisches, durch Störung des
Blutuinlaufes veranlaßtes Leiden.

� Ein sonderbarer Vorfall rief am Charfreitag
auf dem Stadtbahnhof Börse in Berlin große Anfre- .
giing hervor. Es war in der sechsten Nachiiiittags-
stunde, reges Leben herrschte aus deiii Bahiisteig, da

sprang plötzlich mit den an einen neben ihm sitz-enden
Herrn gerichteten Worten: »Sie wagen es, Derartiges
hier frei und öffentlich zu erzählen?« ein Herr von
einer der Bänke auf und rief dann mit lauter Stimme:
»Diefer Mann hat soeben feinen! Nachbar erzählt, daß
er ein flüchtiger Desraudant sei, der 25.000 M. unter-
schlagen habe! Wer hat außer mir diese laut gethaiie
Aeiißeruiig noch gehört?" Jii diesem Augenblick brauste
vom Alexanderplatz her der Zug in die Halle, iind der
Beschuldigte war mit einein kühnen Satz» in einem der
Wagen. Aber der Ankläger ließ den Mann nicht so
leichten Kanfs von dannen. Schon hatte der Zugführer
das Zeichen zur Weiterfalirt gegeben, als der von dem
Herrn anfgesuchte Statioiisvorsteher herbeieilte und das
Halten des Zuges befahl, der seine Fahrt erst fortsetzen
durfte, nachdeiii der heftig sich Sträubende aus dein
Wagen geholt worden war. Unter ungeheureni Zulauf
wurde der Festgeiioiiiiiieiie zur Wache gebracht. Wahr-
fcheinlicls hat man es mit einem Jrrsinnigen zu thun,
der sich in seinen Wahnvorstelluiigeii einer derartigen
Defraudation gerühmt. Daß er mit einer Unterschla-
gnug auf» dein Bahnhof geprahlt, ist von mehreren
Zeugen bestätigt worden.

� Der erste deutsche Orientzug von Berlin
über Breslau, Ratiboy Pest nach Constantinopel
wird nach dem ,,Ob. Anz.« in der ersten Juniwoche
abgelaffen werden. Derselbe wird mit den besten
Schlafwagen ausgestattet sein.

� Wie früher gemeldet wurde, lag die Gefahr
vor, daß das Geburtshaus Herders in Mohrungen
 Ostpreußen! fubhastirt und dann abgebrochen werden
würde. Berliner Blätter theilen fegt mit, daß das
Gebäude vor dem Untergange gerettet ist, denn die
erforderliche Summe zum Ankauf desselben ist durch
freiwillige Beiträge aufgebracht worden.

-� [Gefährliches Vergnügen] ,,Karlchen,
Du bist doch nicht an meinem Schreibtisch und zer-
schneidest etwas?« � ,,Ach, Papachen, ich nehme
ja immer nur Beschriebeiies!«

Meile. aller zßaunrmalle.
�s- Die scheinbaren Gegensätze der Eigenthümlich-

keiten der· Wolle und der Baumwolle in Bezug ihrer
Beeinflussung auf den Körper bei dessen directer Be-
riihrung bilden seit längerer Zeit den Gegenstand ge-
nauer tudien und Erörterungen des durch sein kräf-
tiges Eintreten für d e· Wolle bekannten Professor Dr.
Jäger und des durch eine Erfindung einer neuen eigen-
artig präparirten Baumwolle bekannt gewordenen Dr.
med. Lah nia1in. Beide Gelehrte halten für die Ge-
sundheit des Menschen eine rege Hautdurchblutiiiig,
welche die Ausscheidung und den Stoffwechsel des Kör-
pers befördert, ür durchaus nothwendig und stellen
als eine Hauptbedingung unseres Wohlbefindens hin.
Prof. Jäger w ll die autdurchblutung durch die rei-
zende Linwirkung der olle unterstützen und rege hal-
ten, währendDn Lahxnann von diesem künstlichenReiz, welcher wie er meint, in seiner Wirkung nachläßt,
sobald der Körper sich daran gewöhnt hat, nichts wissen
will. Dr. Lahmann eiiipfiehlt deshalb die Anwen-
duii einer nach feiner Angabe präparirten Baumwolle,
wel e den Körper durch ihre Weichheit erwärmt, sich
sonst aber ganz indifferent zur Haut ver ält und die
vermöge ihrer weitmaschigen Strickarh wel e auch nach
der W fch s bleibt, r toff nicht einläuft, denä e o
Luftzutritt befördert. Die Luft, als normaler Reiz der
Haut, veranlaßt eine gleichniäßige Diirchblntnng der-
selben, wobei der Körper eher abgehärtet, statt verwöhnt
ivird uiid ihn auf diese Weise wetterfester, d. h. weniger
enipfindlich gegen die Wirkungen von Temperaturwechsel
macht. Dr. Lahmann schafft insofern einen Aus lei:h
zwischen beiden Prinzip-en, als er zum Schlus e
seiiier Brochüre sagt: das; er nun keineswegs Jeden n
Bauinwolle stecken wi·ll, sondern, wer sich in Woll
wohl fühlt, iiiag sie weiter tragen, »wer aber die geriii s
Ausstelliing zu machen hat, soll einen Versuch iiiit er
Reform-Baumwollkleidung niacheii � und das scheint
uiis auch das Richtigste zu sein.

Neucnliurger 10 Ins-Laufe von 1857.
Die nächste Ziehung findet am I. Mai statt.

Gegen den Coursverlnst von ca. 12 Mk. pro Stück
bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger. Berlin, Französilche Straße 13, die
Versicheriing für eine Prämie von Mark 0.45
pro Stück.

Kirchliche Nachrichtein
Namslam

Ani Sonntag  O-uafiniodogeniti! den 28. d. M. predigen:
Polnisch, Vorm. 7 Uhr: Pastor Nitranskix
Deutsch, Vorm. 9 Uhr: Pastor KlaembnNachmittag 2 Uhr: &#39;

Colleete für Stadtarme.
Freitag den 3. Mai: Bibelstunde 8Uhr, heiliges Abend-

mahl 9 Uhr: Pastor Nitranskix
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Standesamtliche Nachrichten.
Namslain

Debatten: Am 15. April dem Bäckernisttx Tierr-
mann Üblich e. T. Gertrud Am 20. April dem Ofen:
bauer Eduard Jsaeschke e. S. Carl. Desgl. der imper-
ebel. Dienstinagd Anna Stcphan e. T. Clara Miuna
Am 24. April dem Arbeiter Franz Sura e. S. Albert
Alphons Am 25. April dem Arbeiter August Hanfler

e. T. Olga Minna c 
B e f a u n t

Etjesitttieszungeng Am 24. April Pastor Martin
Feist in Festcnberg mit nnverehel Martha Nitransky
von hier.

Hterbefålkes Am 20. April verehcl Schuhmachew
gesell Caroline Peter geb. Kandziora Am 21. April
Walter Kabus S. des Kaufmann Joseph Kabus

Scidcit - Cjkcttctdlllcs schwarz itnd farbig  auch alle Lichtfarben! Mk. 1.55 p. Wirt. i
bis Mk. 14.80  in 12 berief!. Qual! � ver-sendet robenweife porto- und zollfrei das abrik-Depot G. staune�
Mskg  Kit u. K. Hoslief.! Zürich. Muster umgebend. Briefe kosten 20 Pf. s orto.

machung.
Jn Folge Anordnung der Königlichen Regierung finden die Monatsälievisionen der städti-

schen Stoffen fortan stets am legten Pionatstage und falls dieser auf einen Sonntag fällt, am vor-
legten Monatstage statt, aus welchem Anlaß das
dem Publikum geschlossen bleibt. ·

Namslan, den 11. April 1889.

Kaffenlokal an diesem Tage für den Verkehr mit

Der Magistrat

Bekanntmachuiup
Als gefunden wurde uns vom hiesigen Postamt übergeben ein Herrenhut mit

Schachtel. Der rechtmäßige Eigenthümer kann

Sonntag den 28. April

denselben im Polizei-Wurm« in Empfang nehmen.
Die Polizei-Verwaltung. K o t; e.
er. Nachmittags 5 Uhr:

Sitzung des Ytauiglauer guudmirtylctiastlictieii Vereins
in« Grimm-s Hüte] zu still-nisten.

Tagesordnung:

DREI-I
. Bericht des Herrn Delegirten über die Sitzungen des Centralkollegiun1s.
. Mittheilung der Antwort des Piagistrats zu Namslau auf den Antrag um Erlaß einer Marktordnnng
. Definitive Beschlußfassung über die  Einrichtung von Bullenstationeiu «
. Besprechung über die seitens der Norddeutschen Hagelversicherungsgesellschaft eingerichteten Ge-

meindeversicherungen und die Vortheile siir die kleineren Ackerwirthe
I!
6. Verschiedene geschäftliche Mittheilungeiu

Name-lau, den 19. April 1889.

. Beschlußfassung über die Bildung einer Dünge- nnd FuttermitteliConsnlngenossenschaft.

Der Vorstand. von Spiegel.

Theater« in Ztlcrnislcuu
ljaslsulel tlesPlitter�sol1eullluvitäieu-u.logierten-Mantuas.

Zlieöer 180 Wiederholungen am Zssalkknertheaten

z» � Sonntag den 28. April: E Z«
Z, g gern neuer Yusstattung an Ztiequisitern Etostümen z» gs: w» -�--- «« ° 11.-T�- -..«.- u:
i3 �ä 1 D l F; ZR �- Oitori a. �- «
Z ä Operette in 3 Arten. Nach einem Märchen frei bearbeitet. »F Z
z: Musik von Julius Des, Kapellmeisten · g

. Nlontag den 29. April: z«
oa»?  d « d ä «, ca ame Zsonwar . g;

«« H« Lustspiel in 3 Arten von Alexaudre Bisson und Autony Mars. IF«S Z Deutsch von Emil EJteumaniu H· «
Dienstag den 30. April:

_ ZLIIY Ruf allgemeine-«- Yercangen

Operette in 3 Arten.
arinecci.s

Text von Wulf und Coßmann
Mit dieser Woche Schluß der Vorstellungen.

Musik von Znnipe.

Danksagung
Herzlicheii Dank allen Denen, welche bei der

Beerdigung unseres lieben Vaters und Großvaters,
des Auszügler 

Friedrich Grunert,
benuetoen durch ihr Grabgeleite die legte Ehre
erwiesen haben, insbesondere aber Herrn Pastor
Nitransky für die trostreichen Worte am Grabe.

Böhmwitp 
Wie trauernden Hinterbliebenen.
Dem Herrn Erzpriester Reimann für die

trostreichen Worte am Grabe bei der Beerdigung
unserer Mutter Caroline Peter sagen wir
hiermit unseren innigsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

G. Pötter, Theater-Director.
Herzlicheu Dank

allen Denen, welche unserer lieben Mutter,
Schwieger- und Großmutter

matte Wo1schke,
die legte Ehre erwiesen haben, insbesondere
dem Herrn Pastor Klaembt für seine so
lieben, trostreichen Worte bei der Beerdigung.

Die tranerndeii Hinterbliebenen.

gjiceistiftspitzer,
sehr praktisch, Z« Stück 35 Pfg. empfiehlt

 Dpitz.

FÜR TAUBE.
Eine Person, welche, durch ein einfaches Mittel

von Qßjähriger Taubheit und Ohrengeräilschen geheilt
wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben in deut
Seher Sprache allen Ansuchern gratis zu übersenden.
Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., Kolingasse 4.

Iwungsuerjietgernng
Ziiontag den 29. Yipric er.

»Yact«2mittags 4 gut}:
werde ich m der deutschen Vorstadt Nams-
lau am Hause des Stellenbesitzers Fiebich

eirea 190 Pfd. Heu
sowie eirea 3 Ctr. Stroh

öffentlich nieistbietetid gegen gleich baare Zahlung
verkaufen. s Ch n� idt,

Fiönigcittier Gericht-vollziehen;

Cliilissalpetertz
uwis alle chemifchen Düngemittel
empfiehlt billigst R.

Briegerftr., Kohlenplatz.«
L

Musikalischer Hausfreund.
Blätter für ausgeivählte Salonmusik.

Monatlich 2 Nummern  mit Textbeilage!.
Preis pro Quartal 1 Mk.

Probenutnmern gratis und �anoo.
Lßipzig- C�. A. Koclüs Verlag.

__
Die Placate,

lietr.denatur.Spiritus,
liegen zur Abholung bereit. »

llpstzstye iltiichdruttieter

a�

reiwilljge Dseuerwettn
Mittwoch den l. Mai

Abends «�l«s7 Uhr

Uebung
yet itrandmeistcr

Schmidt.

Yielu11rut1ong-Groffnuug. 
Dem hochgcehrten Publikum von Stadt nnd

Umgegend die ergebenste AnzeigH daß ich die
Lbieftaurcstion im dtacttpark
wieder eröffnet habe und bitte ein wohlwollendes
Publikum um geneigten ßuipruch.

ochachtungsvoll
Robert Posselt.

M.-G.-V. Goncordia.
Das für Sonnabend den 27.»d. Pl.

angesetzte Stistungsfest wird bis Auf
Weiteres verschoben.

per Vorstand.

sum Tanzveraniigen
auf Sonntag den 28. d. VII. ladet freund-

lichft Ei« Schwuntek, 
Gastwirth in Bbhmwitp

Nebst Beilage-



Beilage zu Nr. 33 des »Namslauer Stadtblattes.«
-.-..

Zmcnrciliner Jnsectenpucver
garantirt rein, das beste, einzig wirksamste zur Vertilgung- alles Unge-
ziefers. Es giebt k e i n giftfreies Mittel ausser Insectenpulver zur Vertilgung· von
Schwaben, Russen, Wanzen etc. und besteht j e de s angekündigte Pulver unter beliebi-
gem Namen nur aus Insectenpulver, das natürlich durch Verpackung�, riesige Reclame
etc. theurer sein muss. Ggrmanigb�poggrig

Oscar Tietze,
Die Berliner ÆcigelsjlisseetiraciyGesekliciicist von 1832
versichert Feldsriichte gegen Hagelschadeii zu festen Prämien, also ohne die Versicherten
zu irgend welchen Nachzahlungen zu verpflichten, falls die Prämien-Einnahme zur Deckung
der Schiiden und Kosten des betreffenden Jahres nicht ausreichen sollte. Jn solchem Falle deckt die
Gefellschaft den Verlust aus ihren Reservefonds oder aus ihrem Grundkapital von 3,000,000 Mk.

Die Prämien sind billig, und überdies treten bei Verpflichtiing zu mehrjähriger Ver-
sicherungsnahme sowie bei Erneuerung vorjähriger Sltersicheriingeii noch Ermäßigitngeii derselben ein.

Entschiidigitiigeii werden binnen kürzesteiz längstens Biouatsfrist nach Feststellrliig voll aus-

Zur Vermittelung von Versicherungen empfiehlt sichWadar Ilomann 
gngeehec

gezahlt.

in Namslau.
._     .·

Johann Hntfsche
 «· J " «· ge als wirk ntstes Medikanieiit bei

Lnngcttlcidety Schwindsicchh Asthtuiy statarrlj nnd  muten.

lllß Jllll llll llIllrSßllBll BPllSI-M�lZ-BIIIIIIÜHS, »
.» welche bei Erkiiltutcgshicstetc nnd nächtlichen! Hnsteiirciz nicht nur als Radicalniittch
. sondern auch als Pråservativ jederzeit die befriedigeudsten Wirkungen erzeugt. .-»,-LZE.- 40jährigcs Geschiiftsbestehein 76 hohe Auszeichnungen, welche den Johann Hoff- «« "
- schen Malzsabrikanten zuerkalint worden, bürgen für die Vortrefflichkeit und den hohen Werth der ge-
nannten Produkte. 

Prcisc ab Berlin: Conceiitrirtes P2alzextract, mit und ohne  Eifer, in Büchsen a Mk. 3, 1,50
&#39;_ und 1,00. Brust-Yialzbonlsous in Garton?» a Mk. 0,80 und 0,40.

Alleiuiger Erfinder der Rialzpriiparate ist Johann Hoff,
Kaiserb königl. Hofliefcraiit und Hoflicferaiit der meisten Fürsten Etwas-us,

in Berlin, Neue Wilhelmstrn l.

-·:.i-7-�:��e--   »Es-e« :-�.:.«-.   x--;�-«»--»«« � &#39;
s«-«-;� Niederlage in Nanislaii
.« «   ! i.    »« F; »»  .»,«-,«« .««.»»,·«·»Z·»sz?-;s33;«»;-zz-,z«sz-jskk»

Maurer und rbeiter
werden zum Baue der II olkerei und für andere Bauten angenommen
und �nden andauernde Beschäftigung bei

Otto Zorn,
Maurermeister in Namslau.

Zur Brunnen- und Badefaifon
empfehlen « �e� · «

sammtciche Zilmeracwasler
VOU garantirt frischer Füllung -� Die Preise sind durchaus nicht theurer, als bei
direetem Bezug von der Quelle oder von einem auswärtigen Platz. �- Auf Lager halte ich
alle Badesalzh Seefalz-, Goczalkotvitzery Krenznarljer 2e., Kiefer-
uadelextraeh Schwefelleben � Skhwämmh Badethermonceten

Eermarciazprogerie 
Oscar »kleine.

Die S0 schnell beliebt gewordene

» Berliner Kreuz-Falke
nebst Anleitung, wie selbige getanzt wird

mit humoristischem Text:
Siehst du wohl da. kimmt er, lange Schritte nimmt er!

Für Klavier zu 2 Händen von Rudolph Daase, Preis Mk. l�-�� ist durch

Tanz in Berlinl!

alle Musikalienhandlungen zu beziehen.
  ist gegenwärtig der beliebteste

Gegen Einsendung von Mk. 1--5, versendet krauen:
Emil Wehde m Berlin SW.� Mittenwalderstrasse 25.

bei Ifksnifflcoseluvittn Ring.

H . 
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Namslam Sonnabend den 27. April l889.

Beste Berliner

Oberhcmdeiy

Vorhemdcheiy 
Kragen und
bunte Cravatten

empfiehlt

M. l. Bermann.

Einer« giitigen gieacljlung
enipfehle ich mein in allen Holzarten

großes Lager
feiner �g�ößef,
» sowie auch

Mobel ordtnau Genres
Ferner habe ich mein Nkagazin mit

Eintritt-Indiana, Spiegeln, Polster-
g inneren, stiegen

aller Gattungen ausgerüstet und ist es
mir möglich, jedem Wunsche in dieser Rich-
tung dienen zu können.

Ekllsl Pllslkilcll
vis-a-vis der Buchdruckerei.

K!!� JEKIIKKX

jfjjjjj 
llarsazeller Magen-Malen,
vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. &#39; en bei Appetitlvstskektp

· 5-!� z« -�--·-:-s-,» Grau! ex; d. agens, übelriechendes1 z .,-»· At em, lähungsauremAufstYemKolik«» »« -_   Smagentatarrh,Sobbrenngn, ildun v.

» Schutznnrkc. _
theile Erd bei jeden! Fläschchen m der Gehn-Anw- angegeben.T0sD! cht zu haben in fast allen Apotheken.
Jst Namslau in der Adler-Apotheke.

Amerik. Pferdezahn-Mais,

Jmperial-Zuckerrüben-Samen, 
gelben und rollicn Yt1llerriihcn-Samcu,

Wiesen-Juliceitiiiljrcwsamen,
Spcilekillalnetpsamen etc. etc.

gut und billig, empfiehlt
Heinrich Freyer,
Rloiteritrafge, im Mohren.

F« Bllllllllllillsillllsilllll �Ü
von Bergmann & Co. m Dresden

ist durch seinie eigenartge Compositlon die einzige
Seife, welche alle llnutunreinigkeiten, Mitesser,
Finnen, Röthe des Gesichts und der Hände beseitigt
und einen blendend weissen Teint erzeugt. Pries ä.
Stück 30 und 50 Pf. bei Oscar Tietze.

Ö
9000 Mark;

sind zum 2. October 1889 zu landesüblichen Zin-
sen und genügender Sicherheit zu ver eben. Nä-
heres bei verw. Frau tenzel,

wohnh. bei Herrn Thilemanm
Rand-statt.
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y J  O· - o ,. Tuchtigc Maurer,
im Fayadenpntz geübt, finden bei hohem Lohn

dauernde Beschäftigung.

Friedrich Kircllner,
Wiaurermeii�ev, Namslau.

O 
C

CCCCOCOCPCCCSOOQOOCCOOCOCOCE 
»Die Ztlnioräs
Yttkgemeiiie Deutsche Hagel-ZierIicheruiigs- Heselksiljaft,

hält sich bei herannahender Versicl!eriiiigs-Pcriode den Herren Landwirthen bestens empfohlen. Die
VersicherUngs-Bediiigiiiigeii sind einfach und klar, die Prämien mäßig, fest und ohne Nachschiiszvew
bindlichkeit, und die Schadenreguliriiiigeii streng rechtlich und sachgemäfz. Die Schadenzahlung
erfolgt innerhalb 4 Wochen nach der Taxe.

Die Ausgabe der Leose ä. 3 Mk. zin- III. Weseler Kirehbau-GeId-Letterie ist erfolgt. Bestollungon orbitte umgehend. A. Molling, General-Debii, Hannover.

Keine neue  Erfindung!
sondern altes bewährtes Hausinittel  Malzzucker
nnd Zwiebelsaft! sind «die ächten

Oscar T|etze�schen

Zwiebel-Bonbons 
bestes, billigstes Mittel gegen Hnsten, Heiser-
keit nnd Vers chleiinniig mit Erfolg angewendet.

Jn Beuteln zu 20, 25, 40 n. 50 Pf. in der
Germanien-Drogerie.
O

Fische und Krebse
kauft von reellen Fischern und verkauft zu zeuge-
mäßen Preisen _

Em|I Ackermann,
Nainslain St. Andreaskirchstr. No. 22.

Ein Schreiber,
welcher bereits als solcher thätig gewesen, wird

_.&#39;-.&#39;44"

welcl

Ganz besonders weisen wir darauf hin, daß wir
Polizekofteit nicht berechnen:

1! für Versicheruugen bis zu je 500 Mk» wenn deren zwei oder eine beliebige Anzahl auf
einer  Sainmel-! Polize einjährig aligefcljlosseii werden, und

2! für mehrjährige Einzelversichcrtingcii in Höhe von 500 bis 2000 Mk.
Wir laden die kleinen Herren Landwirthe ein, von dieser vortheilhasteii Einrichtung recht

zahlreich Gebrauch zu machen, und bitten die Vorstände von landwirthschaftlichen Vereinen, Corpo-
rationen 2c. um geneigte Empfehluiig.

Die Leistungsfähigkeit der Gesellschaft besteht in:
7,528,500 Mk. begebenes Aktien-Kapital,
1,790,597 ,,
1,500,000 ,,

120,000 ,, ,,
10,939,097 Mit. Sei»

angesammelte sie-fernen,
ca. jährliche Präinicii-Eiiiiiahine,

,, Ziiisen-Eiiitiahiite.

also 6,91 "/0 der Versicheruiigs-Suiitme von ca. 158,300,000 Mk.
Wir bitten, sich an den bekannten Agenteii zu wenden.
Weimar, im April 1889. Die Direktion.

Agentnr in Namslau bei Herrn Georg �Vetzel, Klosterstraszc ll.

Ist« m: mit du· starb· »sich-pl« H
Einst� und VljeumatigmusiÜ ikeidendtn sei hiermit der echte

[Es] Paiwläixpellermit ,,Anler« als sehr wirksames

Vottäthig in den meinen speisen-en!
Hausmittel empfohlen.

Gegen Rechten, Geschwiikstg prüfen,
Entziindungem Hakzskufg Ftrelisfchiidetg
Finocljettfrasz schlimme Jittger ist das seit
vielen Jahren berühmte

RingelhcirdvGlöckiier�sche
Mund� und �eiipfiufteea�!
das beste und liilligste Mittel, was es giebt,
da es säjnelk und sitljer heilt; ebenso wird
das Pflaster bei gziihnerangem Jrostöallem
Brandwunden, Hantattsfiijlaw Brust�
und ZUagenkeiden, allen rljeumatisiijeit und
giiijtistheu Cieiden  durcl! Einreibeii! mit stets
glänzendsten Heilerfolgen
angewendet. Das Izilingekhardt- »Hköckcner-
sche Yscaster ist von den höchsten Stellen
amtlich geprüft und empfohlen.

*! Mit Schiiiziiinrku W auf den
Schachteln zu beziehen ä. 25 und 50 Pf.
 mit Gebrauchs-Aniveisuiig! aus der königl.
privileg Apotheke in Revision, sowie aus den
Apotheken in Konstadt, Pitscheiy Bern-
stadt, Oels, Breslaih Qhlau, Carlsrtilj &c.
Zeugnisse liegen daselbst aus. NB. Bitte
genau auf obige Schutziiiarke zu achten.

VIVITlTlVIVITIHIV lViVlVlV
O Ein gutes Buch. O

». . . . Die Anleitungen des gesandten Buches sind
zwar kurz und bündig, aber für den praktischen
Gebrauch wie geschaffen; sie haben mir und meiner
Familie bei den verschiedensten Kranthcitsfällen
ganz vorzügliche Dienste geleistet« � So und·hiilich lauten die DantschreibenJvelche Richter-
VerlagssAnftalt fast täglich für Ubersendung des
illustrierten Buches »Der Krankenfreiiiid« zugehen.
Wie die demselben beigedruckten Berichte gliicklich
Geheilter beweisen, haben durch Befolgung der
darin enthaltenen Ratschläge selbst noch solche
Kranke Heilung gefunden, welche bereits alle Hoff-
nung aufgegeben hatten. Dies Buch, in welchem
die Ergebiiisse langjähriger Erfahrungen niedergelegt
find, verdient die ernsteste Beachtung jedes Kranken.
Niemand sollte versäumen mittelst Vostlarte von
Richters Verlags-Anstalt in Leipzig oder New-York,
310 ßtoabmah, die 936. Aufl. des .,Kranlensreund«

zu verlangen. Zuscndiing erfolgt lostenlos
js

Zur FriihjahrsSaison
empfehle ich ineine

klljemistlk n. historischer-ei.
Herrenkleiderz Ueberziehey

Niänteb Uinhänge, Jaqnettes
n. s. w.

werden K« in allen Farben �W wieder
sauber anfgefärbt in

P. Rädler�s Mist-erst

Qijjriilie Yojseniiiirtojfseln
hat zur Saat noch abzugeben für 150 Pfd. netto
2-70 Mk� Gut Altstadt.

zum sofortigen Antritt gesucht. Wo, sagt die
Exped d. Bl.

Hm Kutscher:
mit guten Zeugnissen versehen kann sich zum so-
fertigen Antritt melden bei

Wilhelm chumann,
Hotelbcsitzen

SriJulJmarlJer-Wesellen,
geübte Hcrrenarbeitey finden Beschästigung bei

Rad. Schmidt.
Auch kann daselbst I� ein Knabe J

gleich in die Lehre treten.

2 Schneider-Gesellen-
gutc Rockarbciteiy finden Beschäftiguiig bei hohem
Lohn bei Wietzorek, Gchucibermeifter.

Tiichtige Wagcnsattler und Lackierer
finden bei hohem Lohn saubere Beschäftigung.
Die Lackierer haben nicht nöthig zu Schleifen und
aus Grund zu arbeiten. Georg �Rainer,

Hofivageitfcibrih Oels.

Ein Ciieljrling
kann sich melden bei

I�. 139 rasch,
Klctnptneriiieistein

Hin Knabe,
welcher Lust hat, Fleische-r zu lernen, kann bald
in die Lehre treten bei

A. Bädler, Fleischerinstin
Das voin Herrn QbersteuewCoiitroleiir Pohl

iiinegehabte Quartier« im ersten Stock, vornheraus,
ist zu verniiethen nnd zuin 1. Juli zu beziehen.

R. Behnisclh Ring No. 19.
Zwei Stuben und Kiiche vornheraus, zwei

Stuben hiuteuheraus, beides im ersten Stock, zu
vermietheii bei R. Jäschke

Eine Wohnung, bestehend aus 2 Stuben nebst
Küche und Beigelaß, ist zu vermietheii und 1. Juli
zu beziehen. Bei wem, zu erfragen in der Exped
d. BL

O

Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend aus
2 Stuben nebst Küche und Beigelaß, ist zu ver-
miethen bei I� Räuber.

Eine Stube im 1. Stock, vornheraus, nebst
Ktiche, Bodenkamnier und Keller, ist zu veriniethen
und 2. Juli e. zu beziehen bei

Wilhelm Heinrich,
Krakauerstraße 9b.

Verantwortlicher Redacteun Osten: OpitzDruck nnd Verlag von O. Opitz in Namslam


